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4 Jnſertionsgebühren
J für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raum
4 für Halle und Reg.Bezirk Merſeburg

nur 15 Pf., ſonſt 18 Pf.
Reclamen an der Spitze des Jnſeratentheils

pro Zeile 40 Pf.
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Abonnements
für Februar und März 1886 auf die „Halliſche Zei
tung (amtliches Organ des Kgl. Landrathsamtes des
Saalkreiſes) nebſt landwirthſchaftlichen Mittheil-
ungen“ und „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt nehmen
ämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auchr unterzeichnete Expedition, zum Preiſe von 2,00

entgegen.
Wir bitten um möglichſt ſchleunige Bewirkung des

Abonnements, da erfahrungsmäßig bei verſpäteter Beſtellung

ferner die ausgehobenen Erſatz
mannſchaften, welche zu leſen und ſchreiben vermochten,
nach ihrer Mutterſprache, ſo ſtieg in den 20 Jahren von

1864/65 bis 1884/85 die Zahl der mit deutſcher Schul-
bildung Verſehenen von 87,05 auf 92,74 während die
Zahl der Erſatzrekruten mit Schulbildung in

die erſten Nummern des Quartals nicht vollſtändig ge
liefert werden können.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Einen unwiderleglichen Beweis für die
fortſchreitende Poloniſirnng unſerer

Oſtprovinzen

[Nachdruck verboten.

Wilde Wogen.
Roman von Ewald Auguſt König.

(Fortſetzung.)

„Der Mann iſt ein armer Verwandter, ich muß mich
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n ſagte er, als das Mädchen eingetreten war. „Er
ann oben in der Dachſtube wohnen, ein anderes Zimmer

habe ich nicht; ſorgen Sie, daß das Bett zurechtgemacht
wird, und geben Sie ihm ein Abendeſſen.“

Das Mädchen warf einen mißtrauiſchen Blick auf
den hageren Mann, der mit einem boshaften Lächeln ihr
zunickte.

„Na, wird's bald fragte Steinthal barſch.
Die Kellnerin zuckte ſchweigend die Achſeln und ging

hinaus.
„Da iſt ein neues Räthſel, vielleicht wird das andere

dadurch gelöſt werden,“ murmelte ſie, während ſie draußen
eine Kerze anzündete; dann ſtieg ſie die Treppe hinauf,
um den erhaltenen Befehl auszuführen.

15. Kapitel.
Der Abſchied.

Kaspar Strick ſchien ſich im Hauſe Steinthals ſehr
wohl zu fühlen, er war neu gekleidet, er aß und trank

gut, ohne unbeſcheiden zu ſein, und arbeitete dabei unver-
droſſen.v Vit der Kellnerin hatt. er ſich bald befreundet, aber

ihre Neugier, die ſich in ſcheinbar harmloſen Fragen kund
gab, befriedigte er nicht.

Er beobachtete ſcharf, nichts entging ihm, er warnte
ſeinen nunmehrigen Verbündeten vor Gefahren, von denen
dieſer keine Ahnung gehabt hatte.

Er rieth ihm, den geheimen Polizeibeamten ſo freund-

durfte.
Kenntniß der deutſchen Sprache verbundenen Erleichterung

einer
andern Sprache von 7,43 auf 5,38 fiel. Es
erfolgte alſo für den ganzen Staat freilich eine Zunahme
der deutſchen Bildung, aber ſie trat doch langſamer ein, als

man bei dem mit ihr zuſammenhängenden Vortheile erwarten

jeder Art von Berufs und Erwerbsthätigkeit, als auch

Denn man muß ebenſowohl wegen der mit der
den und in den Jahren 1876 bis 1878 die Volksſchule

aus ſtaatlichen Rückſichten wünſchen, daß die Gruppe der
nicht deutſchredenden Militärpflichtigen baldthun lichſt ganz
verſchwinde. Eine ſehr eingehende Unterſuchung des könig-

lichen ſtatiſtiſchen Bureaus weiſt nun nach, daß die Er
reichung dieſes Zieles bei den in der Provinz Oſtpreußen

Bevölktrung: Marienwerder, Poſen,

wohnenden Littauern und Maſuren, den Dänen in
SchleswigHolſtein, den Wallonen im Regierungsbezirke
Aachen und im Allgemeinen auch bei den Waſſerpolen

in der Provinz Schleſien während der beiden letzten
Jahrzehnte gute Fortſchritte machte.

Anders ſteht es hiergegen in vier Regierungsbez irken
mit überwiegend aber doch theilweiſe polniſcher

Bromberg
und Breslau. Auch für ſie ergab ſich bis gegen das

Jahr 1882 eine allmälige Verminderung des lediglich mit
polniſcher Schulbildung ausgeſtatteten Erſatzes unter
gleichzeitiger Abnahme der Analphabeten. Seit 1882
hat jedoch in dieſen vier öſtlichen Grenzbezirken
neben einer weiteren geringfügigen Abnahme
ſo Analphabeten eine Vermehrung der polni-

en,
behrenden Erſatzmannſchaften begonnen.
t

deutſche Schulbildung gänzlich
Es

ſtieg nämlich die Zahl der Erſatzrekruten mit
blos polniſcher Schulbildung während 1882,83 bis
1884/85 in den Regierungsbezirken Marienwerder von

8,19 auf 11,83, Poſe n von 35,56 auf 37,62, Brom-
berg von 15,83 auf 20,83 und Breslau von 0,78 auf
0,93 Proz. Da im Laufe jener 3 Jahre die Zahl der
ausgehobenen Mannſchaften mit deutſcher Schulbildung

ſich allein in Poſen von 52,63 auf 53,79 Proz. ver

Bromberg von 78,50 auf 70,70
auf 98,68 Proz. herabſank, ſo kann die Zunahme der

mehrte, aber in Marienwerder von 81,71 auf 79,07,
nd Breslau von 98,74

ausſchließlich mit polniſcher Schulbildung ausgeſtatteten
Erſatzmannſchaften lediglich im erſten Regierungsbezirke

lich und höflich wie einen gern geſehenen Gaſt zu behandeln
und ihm gegenüber kein Mißtrauen zu zeigen, heimlich
aber beobachtete er den alten Herrn, den er eines Tages
in das Hotel zum Adler treten ſah.

Der Jnſpektor hatte durch die Kellnerin erfahren, in
welch' räthſelhafter Weiſe und in welchem Zuſtande dieſer

angebliche Verwandte aufgenommen worden war er hatte
ſeiner annehmen, bis er wieder Beſchäftigung gefunden 3 geſehen, daß dieſer Mann ihm zum Hotel folgte, das

ent
t

z

Sprache aus
erworbenen

ſtellung ergiebt ſich die ebenſo merkwürdige, als unerfreu-
liche Thatſache, daß gerade in der Zeit der Wiederauf-
richtung des Deutſchen Reiches innere Feinde deſſelben
die emſige Maulwurfsarbeit begonnen haben, die Eck-
pfeiler deſſelben zu unterminiren. Denn die Erſatz-
Jahrgänge 1882/83, 1883/84 und 1884/85, bei
welchen ſich namentlich in den Bezirken Marienwerder,
Bromberg und Breslau eine entſchiedene Abnahme der
deutſchen Schulbildung zu Gunſten der polniſchen heraus-
geſtellt hat, entſprechen den Geburtsjahrgängen 1862,
1863 und 1864, welche 1868 bis 1870 ſchulpflichtig wur

verließen.
Welcher Art die Einflüſſe geweſen ſind, die dieſes

bedrohliche Ergebniß zu Stande brachten, läßt ſich dem
vorhandenen ſtatiſtiſchen Material nach nicht mit Sicherheit
entnehmen. Um ſo dringender erſcheint es geboten, wie
die „Poſt“ bei Wiedergabe dieſer Mittheilungen mit Recht
hervorhebt, die betreffenden ſtatiſtiſchen Unterſuchungen
nicht nur fortzuſetzen, ſondern auch noch auf anderweitige
Ermittelungen auszudehnen, um völlige Klarheit in dieſer
hochwichtigen Angelegenheit und zwar namentlich auch

darüber zu erlangen, ob der Polonismus in den öſtlichen
Grenzprovinzen des preußiſchen Staates fortwährend an
Ausdehnung gewinnt, und welche Urſachen ihn noch außer
der Einwanderung von Polen aus den benachbarten pol-
niſchen Gebieten Rußlands und Oeſterreichs fördern.
„Dann allein wird man in der Lage ſein, neben den

u Unterſuchung entſprochen worden welche in dem
o eben ausgegebenen 1. Heft des 10. Jahrganges des

hier iſt unnöthig.
der Prozeß gegen ihn eingeleitet wird, ſo haben Sie ja

Unterſuchung von irgend welcher Bedeutung wären.
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lles konnte nur dazu dienen, ſeinen Verdacht gegen Stein
thal zu beſtätigen, aber es mahnte ihn auch zur äußerſten
Vorſicht.

Opfers kannte, und wenn er dann erfuhr, daß eine Dame
desſelben Namens im Hotel zum Adler wohnte, ſo konnte
er ohne Mühe errathen, was gegen ihn beabſichtigt wurde,
er war dann gewarnt, und man durfte ſich darauf gefaßt
machen, daß er plötzlich auf Nimmerwiederkehr aus der
Stadt verſchwand.

Der Entſchluß des Jnſpektors war ſofort gefaßt,
er ging ins Hotel und ließ ſich bei der Amerikanerin an
melden.

Miſtreß Burton, die nicht an der Gaſttafel, ſondern
in ihrem eigenen Zimmer zu ſpeiſen pflegte, ſaß mit Erna
noch beim Deſſert, als der alte Herr eintrat.

„Jch muß Sie bitten, abzureiſen“, ſagte er, nachdem
er Platz genommen hatte. „Wenn Sie in einer benach-
barten Stadt ſo lange verweilen wollen, bis ich meine
Aufgabe erfüllt habe, ſo will ich dagegen nichts einwenden;
indeſſen wäre es mir lieb, wenn Sie dem Perſonal dieſes
Hauſes erklären wollten, Sie kehrten nach NewYork
zurück.“

„Und wenn ich dies nun wirklich thäte?“ fragte die
Amerikanerin. „Jch ſehne mich in der That danach, die
Heimreiſe antreten zu dürfen, geſchäftliche Nachrichten, die
ich von drüben empfirg, beunruhigen mich.“

„So reiſen Sie“, erwiderte er, „Jhre Anweſenheit

keine Ausſagen zu machen, wenigſtens keine, die für die
werde Jhnen von hier aus ausführliche Miheiune

machen, damit Sie ſtets unterrichtet bleiben.“
„Sie glauben alſo jetzt mit voller Beſtimmtheit an

ein Verbrechen?“ ſagte ſie, ſich in ihren Seſſel zurücklehnend.
„Ja, ich glaube daran, und ich glaube auch, den Ver

brecher bereits zu kennen. Der Mann iſt in jener Nacht

4 r J ötzſiWenn der etzemalige Dienſtmann den Namen ſeines in der Jhr Gatte plötzlich verſchwand, reich geworden, die
Quelle dieſes Reichthums kann Niemand erforſchen. Die
Polizei hat auch kein Recht, danach zu fragen, ſo lange
nicht hinreichende Verdachtsgründe vorliegen, denn der
Mann iſt bisher unbeſcholten, und in Privatangelegenheiten
dürfen wir uns nicht hineinmiſchen. Da bleibt mir denn
nichts Anderes übrig, als den Mann unausgeſetzt zu be-
obachten, bis ich einen Beweis gegen ihn gefunden habe.“

„Und meine Anweſenheit iſt dabei ſtörend?“
„Sie kann es werden. Wie ich ihn beobachte, ſo

beobachtet er mich; dies beweiſt mir, daß mein Verdacht
begründet iſt, und es mahnt mich zur Vorſicht. Wenn er
erfährt, daß Sie die Gattin ſeines Opfers ſind, und daß
ich mit Jhnen verkehre, ſo weiß er auch, wer ich bin,
und was ich beabſichtige.“

„Das kann er auch nach meiner Abreiſe noch erfahren!“
„Jch beſtreite das nicht, aber andererſeits wird Jhre

Abreiſe ihn wieder beruhigen. Er nimmt dann vielleicht
an, Sie hätten die Erfolgloſigkeit Jhrer Nachforſchungen
erkannt und deshalb die Heimreiſe beſchloſſen.“

„Gut, wir werden morgen Vormittag abreiſen“, ſagte
Miſtreß Burton entſchloſſen, und Erna nickte als Antwort
auf den fragenden Blick ihr bejahend zu, „ſparen Sie
keine Mühe und keine Koſten, um mir volle Gewißheit zu
verſchaffen.“



der Deutſchen aus den ohnehin mit polniſchen Elementen
ſtark durchſetzten Oſtprovinzen Preußens nach dem Weſten
werden dem von dem Verfaſſer unwiderleglich nachge-
wieſenen Zuge der Zeitſtrömung folgend unaufhaltſam
ihren Fortgang nehmen, vielleicht ſogar in verſtärkten Pro-
reſſionen, und eine Folge dieſer Thatſache wird die fortHreitende Entleerung dieſer Gegenden von germaniſchen

Elementen ſein. Die leer gewordenen Plätze werden
Wanderer einnehmen, welche, ebenfalls dem Zuge der
Zeit folgend, von Oſten nach Weſten ziehen, „als erſte
die Polen, um, wie bisher, theils durch ihre Zahl, theile
durch die Kraft ihrer nationalen Propaganda erdrückend
auf die Ueberreſte des Germanenthums zu wirken. Die
Polen werden aber nicht Wanderer ſein, die ihre Wander-
ung fortſetzen, ſondern ſie werden ſich in den Grenz-
provinzen anſammeln, ſoweit polniſche Laute klingen und
ihre politiſche Jntereſſenſphäre reicht. Mit den Polen
kommen zahlloſe polniſche Juden. Der kleinere Theil,
vielleicht der beſſere, ſetzt, gleich den Deutſchen die Wander
ung nach Weſten fort und füllt das Centrum des deutſchen
Reichs, die Metropole und die Handelsemporien an der
See. Der größere Theil, und zwar der ſchlimmere, bleibt
in den Grenzprovinzen, wo er, getreu ſeiner Tradition, ge
meinſchaftliche Sache macht mit dem Theil der Bevölker-
ung, welcher der ſtärkere iſt und ihm den meiſten Vortheil
bringt, mit den Polen. Vereint mit den Polen wer-
den die polniſchen Juden das Werk der Vernichtung des
Germanenthums vollenden.“

Auf die hochintereſſanten Ausführungen des Verfaſſers
und auf die von ihm vorgeſchlagenen, den bisher bekannt
gewordenen Abſichten der Regierung entſprechenden Gegen-
mittel gegen dieſe dem Deutſchthum und der Jntegrität
der preußiſchen Monarchie drohende Gefahr kommen wir
demnächſt eingehend zurück.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Jn der am Sonnabend abgehaltenen Plenarſitzung
des Bundesraths legte der Vorſitzende, Staatsminiſter,
Staatsſekretär des Jnnern v. Boetticher, ein Schreiben
des Präſidenten des Reichstags vor, nach welchem der
letztere in der Sitzung vom 16. d. M. bei Berathung der
von den Abgeordneten Liebknecht und Genoſſen, Dr. von
Jazdzewski und Genoſſen, ſowie Ausfeld und Genoſſen
eingebrachten Anträge, betreffend die von derpreußiſchen
Regierung veranlaßten Ausweiſungen fremder Staats-
angehöriger, beſchloſſen hat:

„die Ueberzeugung auszuſprechen, daß die von der königlich
preußiſchen Regierung verfühten Ausweiſungen ruſſiſcher und
öſterreichiſcher Unterthanen nach ihrem Umfange und nach ihrer
Art nicht gerechtfertigt erſcheinen und mit dem Intereſſe der
Reichsangehörigen nicht vereinbar ſind. Der Vorſitzende knüpfte
an dieſe Mittheilung folgende Erklärung: „Die königlich preußiſche
Regierung hält die in der Reſolu-ion vom 16. d. Mts. ousge-
ſprochene Anſicht der Mehrheit des Reichstages für eine irrthüm-
liche und hält an ihrer Ueberzeugung feſt, daß die fraglichen
Ausweiſungen, welche ſie innerhalb ihrer verfaſſungsmäßigen
Rechte angeordnet hat, im Jntereſſe Preußens und der deutſchen
Nationalität zweckmäßig und nothwendig waren.“ Es wurde
einſtimmig beſchloſſen: „Der Bundesrath lehnt es ab, die vom
Reichstag am 16. Januar 1886 beſchloſſene Reſolution in Be
rathung zu ziehen, da die Kompetenz der preußiſchen Regierung
zu den in der Reſolution erwähnten Ausweiſungs Maßregeln
eine zweifelloſe und ausſchließliche iſt.“

Durch eine ſehr erfreuliche Vereinbarung der
nationalliberalen, freikonſervativen und con-
ſervativen Fraktion des Abgeordnetenhauſes
iſt folgende Reſolution feſtgeſtellt und wird dem Hauſe
zur Annahme unterbreitet werden:

„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen:
1. Jn Anerkennung des Rechts und der Ver-
pflichtung der königlichen Staatsregierung,
zum Schutz der deutſchen nationalen Jnter-
eſſen in den öſtlichen Provinzen nachdrücklich
einzugreifen, die Genugthuung auszuſprechen, daß
in der Allerhöchſten Thronrede Maßregeln, welche den
Beſtand und die Entwickelung der deutſchen Bevölkerung
und der deutſchen Kultur in dieſen Provinzen ſicher zu
ſtellen geeignet ſind, in Ausſicht geſtellt ſind. 2. Die
Bereitwilligkeit zu erklären, zur Durchführung dieſer
Maßregeln, insbeſondere auf dem Gebiete der Volks
ſchule und der allgemeinen Verwaltung, ſowie zur
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„Können Sie mir den Handkoffer beſchreiben, den
Jhr Gemahl bei ſeinem Verſchwinden bei ſich führte?“

„Braunes Leder mit Meſſingecken, auf dem Deckel
bildeten die Köpfe kleiner Meſſingnägel die Buchſtaben
C. B. Charles Burton.“

„Was der Koffer außer dem Gelde enthielt, können
Sie mir nicht mit Sicherheit ſagen

„Nein, wahrſcheinlich etwas Wäſche und die nöthigen
Toilettengegenſtände; ſichere Angaben kann ich darüber
nicht machen. Sie werden auch wohl ſammt dem Koffer
längſt vernichtet ſein.“

„Man ſollte es annehmen“, erwiderte der Jnſpektor
mit ironiſchem Lächeln, „aber gerade in dieſen Punkte
ſind die Verbrecher in der Regel leichtſinnig. Wenn ſieauch erſt nach längerer Zeit geſaßt werden, ſo findet man

doch häufig etwas in ihrem Beſitze, was zu ihrer Ueber
führung dient.“

„Jch will Jhnen wünſchen, daß dies auch hier der
Fall ſein möge, es würde die Löſung Jhrer Aufgabe er-
leichtern. Dann aber bleibt noch immer die Frage offen,
wo die Leiche meines Mannes zu ſuchen iſt; ſo lange
dieſe nicht gefunden wird, habe ich die volle Gewißheit
nicht, die ich wünſche.“

„Sehr wahr“, nickte der alte Herr mit gedankenvoller
Miene; „mit der Löſung dieſer Frage aber kann ich mich
erſt dann beſchäftigen, wenn ich den Verbrecher hinter
Schloß und Riegel habe. Es iſt nicht nur möglich, ſondern
ſogar höchſt wahrſcheinlich, daß der Strom die Leiche
mitgenommen hat; ich werde alſo in allen Ortſchaften am
Ufer unterhalb dieſer Stadt recherchiren laſſen, wenn der
Verbrecher nicht den Ort angiebt, wo ſein Opfer liegt.
Das Kennzeichen, das Sie mir angegeben haben, die fehlende
Zehe, wird mir bei der Rekognoszirung die beſten Dienſte
leiſten; Sie dürfen ſich ſomit der Hoffnung hingeben, daß
Sie auch nach dieſer Seite hin die gewünſchte Gewißheit
erhalten werden.“

(Fortſetzung folgt.)

fall ein bemerkenswerthes Beiſpiel.

Förderung der Niederlaſſung deutſcher Land-
wirthe und Bauern in dieſen Provinzen die
erforderlichen Mittel zu gewähren.“

Jm Anſchluß hieran theilen die „V. P. N.“ mit, daß
der Bundesrath in der Sitzung am Sonnabend be-
ſchloſſen hat, in eine Berathung der Reſolution
Ausfeld bezüglich der Ausweiſungen in den öſtlichen
Provinzen nicht einzutreten, weil die Competenz der
ehe bichen Staatsregierung eine zweifelloſe und ausſchließ-

iche ſei.

Prinz Alexander von Heſſen iſt vom Groß-
herzog zum Präſidenten der heſſiſchen erſten
Kammer ernannt worden.

Auslaud.
Frankreich. Die Deputirtenkammer nahm am

Sonnabend nach Anhörung des Miniſters des Jnnern
über die vom Deputirten Dufour behauptete Wahlbeein-
fluſſung im Departement Lot einſtimmig, bei 346 Ab-
ſtimmenden, eine Tagesordnung an, in welcher die Halt-
ung der Regierung gebilligt und letztere aufge-
fordert wird, alle Verſuche der Gegner der Re-
publik energiſch zurückzuweiſen. Die geſammte
Rechte enthielt ſich der Abſtimmung.

Der Fürſt von Montenegro iſt am Sonntag in Paris
ein getroffen und hat heute Vormittag dem Miniſterpräſi-
denten Freycinet einen Beſuch gemacht. Ein Telegramm
aus Haiphong vom 21. d. M. meldet, die Ruhe im Delta
ſei vollſtändig hergeſtellt, General Courcy ſei nach Hong-
kong abgereiſt, wo er ſich am 26. d. M. zur Rückkehr
nach Frankreich einſchiffen werde.

Britiſches Reich. Der Eiſenbahnzug, mit welchem
der Prinz von Wales ſich am Freitag Abend von
London über Cheſter nach Eaton Hall zum Beſuch des
Herzogs von Weſtminſter zu begeben gedachte, iſt auf
polizeiliche Veranlaſſung in Folge von Anzeigen
über ein beabſichtigtes Attentat bereits auf der Station
Waverton vor Cheſter angehalten worden. Der Prinz,
anſtatt die Stadt Cheſter zu paſſiren, welche feſtlich be-
leuchtet war und große Vorbereitungen zu einem glänzenden
Empfange getroffen hatte, begab ſich von der Station
Waverton zu Wagen direkt nach Eaton Hall.

Die Gewaltthätigkeiten der iriſchen Land-
liga mehren ſich in erſchreckender Weiſe. Wie dreiſt die
Auflehnung gegen die Ordnung jetzt bereits aufzutreten
wagt, dafür liefert ein vor wenigen Tagen paſſirter Vor

Jn Dungarvan hatte
ſich der Scherif eingefunden, um zwei Grundſtücke, deren
Pächter mit der Pacht im Rückſtande waren, anderweitig
zu verpachten, und die Unzufriedenen wollten ſich die Ge
legenheit zu einer Kundgebung nicht entgehen laſſen. Eine
große Anzahl Leute, darunter mehrere Geiſtliche, und
etwa hundert Mann zu Pferde, die mit Piken ausgerüſtet
waren, erſchienen in der Stadt. Ein Konterfei des Land-
lords, Major Cheamley, wurde auf einem öffentlichen
Platze an einer Pumpe aufgehängt und unter Verwünſchungen
des Volkes mit den Piken durchſtochen, bis ſich ſchließlich
die Polizei einmiſchte und das Konterfei in den Fluß
warf. Dann zog die Menſchenmenge zum Gerichtshauſe,
wo die weitere Verpachtung ausgeboten werden ſollte,
aber dort herrſchte Stille, weil die beiden alten Pächter
ihre rückſtändigen Pachtzinſe und die Koſten bezahlt hatten.
Selbſtverſtändlich rief dieſe Handlungsweiſe große Ent-
rüſtung hervor. Einer der beiden Pächter, Mr. O'Keeffe,
äußerte, es ſei ſehr leicht für die Liga, ihnen zu ſagen,
nichts zu bezahlen; er habe aber eine große Familie und
müſſe an dieſe zuerſt denken er könne nicht leiden, daß
ſie auf die Straße geworfen werde. Die Menſchenmaſſe
nahm dieſe Erklärung nur mit einem mißliebigen Lärmen
gegen die Pächter und die Landlords auf.

Ueber die Zuſtände in Ober- Birma wird dem
Reuter'ſchen Bureau“ aus Mandalay unterm 15. d. M.

gemeldet:
„„Die jüngſt ausgeſandten fliegenden Kolonnen ſind hierher

zurückgekehrt. Jn einem Scharmützel mit einer Freibeuterbande
wurde auf Seite der Madras-Jnfanterie ein Mann getödtet und
drei verwundet. Der Verluſt des Feindes wurde nicht ermittelt.Lord Dufferin's bevorſtehender Beſuch in Birma verurſacht
große Befriedigung in amtlichen Kreiſen. Man hofft, es werde
eine energiſche Politik eingeſchlagen werden, da die gegenwärtige
politiſche Lage Unbehaglichkeit einflößt. Es wird die Noth-
wendigkeit empfunden, jede Anſtrengung zu machen, um das
Freibeuterweſen zu unterdrücken und zu dieſem Zweck wird die
Anweſenheit eines Civilbeamten ſammt militäriſchen Verſtärkungen
als nothwendig erachtet. Eine Abtheilung Kavallerie und eine
Batterie Bergartillerie ſind zur Verſtärkung der Garniſon nach
Mutſchoba abgeſandt worden. Oberſt Harris, welcher erfuhr,
daß der Rebellenprinz mit 1000 Anhängern und Kanonen ſich
Natagi nähere entſandte berrächtliche Streitkräfte zur Ver
ſtärkung der dortigen Garniſon, um mit einem Truppenkorps
aus Pagan zu cooperiren.“

Jnzwiſchen iſt die Nachricht eingetroffen, daß der
Thronbewerber gefangen genommen und als Hoch-
verräther erſchoſſen worden iſt.

Balkan- Halbinſel. Die Hoffnungen auf eine friedliche
Löſung der ſchwebenden Verwickelungen werden durch die
aus Konſtantinopel vom 25. d. M. datirte Depeſche
verſtärkt, daß gutem Vernehmen nach die direkten Ver
handlungen zwiſchen der Pforte und dem Fürſten
Alexander nahe daran ſind, auf dem Boden der
Perſonalunion zu einer Einigung zu führen. Der
von Rußland angeregte verſchärfte Collektivſchritt
bei den Balkanſtaaten behafs Herbeiführung der Ab-
rüſtung hat die Zuſtimmung aller Mächte erhalten
mit Ausnahme von Frankreich, deſſen Antwort noch aus
ſteht. Vorausſichtlich wird der Schritt in den nächſten
Tagen ſtattfinden.

Die Collektiv- Note der Mächte an Serbien,
betreffend die Abrüſtung, lautet nach einer Mittheilung
der „Budapeſter Correſpondenz

Die Unterfertigten beehren ſich, Sr. Excellenz dem Herrn
Garaſchanin, Präſidenten des Miniſterrathes und Miniſter der
äußeren Angelegenheiten, zu erklären, daß ihre Regierungen, von
dem Wunſche beſeelt, die im Orient entſtandenen Komplikationen
zu einem friedlichen Ausgange geführt zu ſehen und, nachdem
ſie ſich dafür verwendet haben, den Feindſeligkeiten, die zwiſchen
Serbien und Bulgarien ausgebrochen ſind, ein Ende zu ſetzen,
der Meinung ſind, daß die Aktion der Großmächte unvollſtändig
bleiben würde, ſo lange die Staaten der Balkan- Halbinſel in
Erwartung gewiſſer Eventualitäten, denen vorzubeugen wäre,
unter Waffen bleiben. Nach Anſicht der Großmächte könnte nur
eine allgemeine Demobiliſirung dieſe Gefahr beſeitigen und ge
ſtatten, mit größerer Sicherheit eine friedliche Löſung der jetzigen

Schwierigkeiten zu ſuchen. Jn dieſer Ueberzeugung haben die
Großmächte auf Vorſchlag des reren beſchloſſen
einen energiſchen Collectivſchritt bei den Regierungen in Belgrad
Sofia und Athen, betreffend die allgemeine und gleichzeitige De
mobiliſirung zu machen, welche vorzunehmen die Hohe Pforte
nicht verweigern würde. Jndem die Unterfertigten dieſen Be
ſchluß ihrer betreffenden Regierungen verdolmetſchen, erſuchen ſie
Se. Excellenz Herrn Garaſchanin, ihnen den hierauf bezüglichen
Beſchluß der königlich ſerbiſchen Regierung bekanntzugeben, und
ergreifen dieſe Gelegenheit, um ihm die Verſicherung ihrer Hoch-
achtung zu erneuern.

Belgrad, 30. Dezember (11. Januar).
Perſiani, Bray, Khevenhüller, Millet, Wyndham, Zanini

Von Seiten Englands iſt bei den Mächten in
Anregung gebracht worden, Griechenland durch er-
neute energiſche Schritte von einem aggreſſiven
Vorgehen gegen die Türkei, ſpeziell auf dem See
wege, ernſtlich abzumahnen. Dieſer Schritt, welcher
ſich bezüglich Griechenlands mit dem ruſſiſchen Antrage
deſod wie dieſer die Zuſtimmung der meiſten Mächte
gefunden.

Gegenüber dem vön mehreren Seiten gegen Serbien
erhobenen Vorwurfe, als verzögere es die Eröffnung der
Friedensverhandlungen, wird von Belgrad aus darauf
hingewieſen, daß von der Pforte noch keine Zuſtimmungs-
erklärung bezüglich des Ortes dieſer Verhandlungen dort-
hin gelangt iſt. Der Miniſterpräſident Garaſchanin hat
ſich am Sonntag zu einer Conferenz mit dem Könige nach
Niſch begeben.

Die Wiener „Polit. Correſp.“ vom 23. d. M. meldet:
Die ſerbiſche Geſandtſchaft in Wien erhielt ein
Telegramm des ſerbiſchen Miniſters des Aeußern mit dem
Auftrag, alle Gerüchte von überſtürzten ſerbiſchen
Rüſtungen zu dementiren, Serbien biete im Gegen-
theile Alles auf, eine Beſchleunigung der Friedensverhand-
lungen herbeizuführen.

Damit übereinſtimmend verlautet aus zuverläſſiger
Quelle, daß im Rathe des Königs Milan der Friedens-
gedanke mit Rückſicht auf den Wunſch der Mächte, nament
lich Oeſterreichs, geſiegt, daher wird die Perſonalunion,
welche eine Aenderung des Berliner Vertrages nicht be-
dingt, die ſtillſchweigende Zuſtimmung Serbiens finden.
Auch iſt die Einberufung des zweiten Aufgebots keines-
wegs zu erwarten.

Das offiziöſe „Journal de St. Pétersbourg“ beſtä-
tigt die oben erwähnten Nachrichten von einem demnächſt
bevorſtehenden Schritt der Mächte bezüglich der Abrüſtung
der Balkanſtaaten und ſagt, Europa ſei entſchloſſen, die
beſtehenden territorialen Verhältniſſe des Orients reſpecti-
ren zu laſſen. Der „SGraſchdanin“ konſtatirt, es ſtehe
jetzt außer Zweifel, daß Fürſt Alexander die ihm zuge-
ſchriebenen, für die ruſſiſchen Offiziere beleidigenden Worte
nicht geſprochen habe.

Der König Milan von Serbien hat den aufeinen raſchen Abſchiuß des Friedens mit Bulgarien gerich-

teten Vorſchlag der Regierung angenommen, der Miniſter
präſident Garaſchanin hat ſich in Folge deſſen am Sonn-
tag mit dem Kriegsminiſter und mit dem Finanzminiſter
nach Niſch begeben, um daſelbſt die Jnſtructionen für die
Friedensverhandlungen feſtzuſtellen.

Wie verlautet, hat der engliſche Geſandte am
griechiſchen Hofe am Sonnabend dem Miniſterpräſidenten
Delyannis ein Telegramm des Marquis von
Salisbury überreicht, in welchem erklärt wird, daß,
falls Griechenland die Türkei ohne legitime Motive an
greifen ſollte, England im Einverſtändniß mit den
andern Mächten das Vorgehen Griechenlands
zur See verhindern werde.

Egypten. Die Entſendung Sir H. D. Wolff's
nach Egypten wird als geſcheitert angeſehen. Dieſer
Diplomat wird nächſtens nach London zurückkehren, ſobald
Sir Evelyn Baring wieder auf ſeinem Poſten in Alexandria,
der vertretungsweiſe von dem engliſchen Botſchaftsſekretär
in Konſtantinopel, Mr. Egerton, bekleidet wurde, einge
troffen ſein wird. Die Anſichten des radikalen Sir Evelyn
Baring über die in Egypten zu befolgende Politik weichen
von denen des Sir H. Wolff bedeutend ab, und Baring
würde in Folge ſeiner Stellung, ſowie ſeines Charakters
ſich von Sir H. Wolff nicht ſo in den Hintergrund drängen
laſſen, wie Mr. Egerton. Es iſt ſomit wahrſcheinlich,
daß die Dinge in Egypten in ihrer bisherigen Verfaſſung
verbleiben und daß die engliſche Beſetzung bis zu einer
neuen Ordnung der Dinge aufrecht erhalten wird. Der
Khedive ſoll von dieſer Ausſicht ſehr befriedigt ſein, da
er überzeugt, iſt daß, wenn die engliſchen Truppen in Folge
eines Abkommens mit dem Sultan aus Egypten abziehen,
ſeine Entthronung bald erfolgen würde. Er hat ſich die
Feindſchaft der mohamedaniſchen Bevölkerung in Egypten
zugezogen, die ihn als ein blindes Jnſtrument der Eng-
länder anſieht, und wenn die Engländer Egypten räumten,
ſo würde, wie man glaubt, die Verwaltnug Egyptens
durch Mukhtar Paſcha, als Oberkommiſſär der Pforte, im
n einer engeren Einigung mit der Türkei eingerichtet
werden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 24. Januar.

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Sonnabend
Vormittag mehrere höhere Weilitairs und nahm den Vor-
trag des Oberhofmarſchalls Grafen Perponcher entgegen.
Na einer Spazierfahrt hatte Se. Majeſtät eine Konfe-
renz mit dem Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums
v. Puttkamer und hierauf mir dem Unterſtaatsſekretair
Grafen Herbert Bismarck.

Am Sonntag Vormittag erledigte der Kaiſer
zunächſt die laufenden Regierungsangelegenheiten, nahm
den Vortrag des Ober-Ceremonienmeiſter Grafen zu Eulen-
burg und des Ober-Hof- und Hausmarſchalls Grafen
Perponcher entgegen und unternahm Nachmittags von
2 Uhr ab, begleitet vom Flügeladjutanten vom Dienſt,
Major Heinrich X III. Prinzen Reuß, eine Spazierfahrt
durch den Thiergarten am Neuen See entlang c. und
demnächſt zur Stadt und dem Königlichen Palais zurück.
Um 5 Uhr fand bei den Kaiſerlichen Majeſtäten die Fa
milientafel ſtatt, an welcher die Kronprinzlichen Herr-
ſchaften nebſt den Prinzeſſinnen Töchtern Victoria, So-
phie und Louiſe Margarethe, Se. Königl. Hoheit der
Prinz Wilhelm, der Prinz Ludwig Wilhelm von Baden
und der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen-
Meiningen Theil nahmen. Am Freitag hatte Se. Maje-
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ſtät der Kaiſer auch noch einen längeren Vortrag des
General-Jntendanten der Königlichen Schauſpiele Herrn
v. Hülſen entgegengenommen und Abends der Vorſtellung
im Opernhauſe beigewohnt.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat ſich am Sonmag
Vormittag zur Beiwohnung des Gottesdienſtes nach der
Kapelle des Auguſta Höspitals begeben, ſpäter eine Spa-
zerfahrt unternommen und einige angeſehene Perſönlich-
keiten in Audienz empfangen.

Jhre Kaiſerl. und Königlichen Hoheiten der Kron
prinz und die Frau Kronprinzeſſin waren am Sonntag
Vormittage nebſt den Prinzeſſinnen Töchtern Victoria,
Sophie und Louiſe Margarethe zum Gottesdienſte in der
Garniſonkirche anweſend. Nach der Rückkehr nahm der
Kronprinz mehrere Vorträge entgegen und ertheilte Audienz.
In den letzten Tagen hatte die Kronprinzliche Familie
wiederholt Schlittenfahrten durch den Thiergarten am neuen
Kanal entlang 2c. unkecnommen.

Priuz Wilhelm kam am Sonntag Nachmittag zu
mehrſtündigem Aufenthalt von Potsdam nach Berlin,
ſtattete nach ſeiner Ankunft mehrere Beſuche ab und nahm
alsdann an der Familientafel bei den Kaiſerlichen Majeſtäten

eil.
Prinz Heinrich wird vorausſichtlich am 27. d. M.

r Theilnahme an der am nächſten Tage im hieſigenkönigl. Schloſſe ſtattfindenden Cour aus Kiel in Berlin

eintreffen und im daſigen Kronprinzlichen Palais Wohnung
nehmen.

Der Herzog von Edinburgh iſt, vom perſönlichen
Adjutanten Major Heyl begleitet, am Sonntag Abend 10
ühr 40 Minuten auf Bahnhof Friedrichſtraße aus Eng
land zum Beſuch bei der Kronprinzlichen Familie in
Berlin eingetroffen und wird während der Dauer ſeines
Aufenthaltes in Berlin im Kronprinzlichen Palais logiren.

Die Königin-Regentin von Spanien hütet in
Folge einer leid ten Erkältung ſeit 4 Tagen das Zimmer.

Nicht beſtätigt ſich die Todesnachricht des
Afrikareiſenden Dr. Büttner. Erfreulicher Weiſe iſt es
demſelben vielmehr gelungen, den Angriffen der Einge-
borenen auf dem Wege nach Cuango zu entkommen und
ſich nach Pool zu retten, wo er ſich in der letzten Zeit
aufhielt. Gegenwärtig iſt Dr. Büttner bereits auf dem
Kückwege nach Europa begriffen.

Deutſcher Reichstag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

32. Plenarſitzung vom 23. Januar 1886.
Haus und Tribünen ſind ſpärlich beſetzt.
Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär im Reichsamt

des Jnnern Staatsm'iniſter v. Bötticher und Staatsſekretär
im Reichsſchatzamt v. Burchard und Kommiſſarien.

Präſident v. Wedell Piesdorf eröffnet die Sitzung nach
2, Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen.

Das Haus ſetzt die zweite Berathung des Spezial-
etats der Zölle und Verbrauchsſteuern bei der Po-
ſition „Brauſteuer und Uebergangsabgabe von
Bier“ fort.Hierzu liegen zwei Reſolutionen vor; die der Abg.
Zeitz und Ulrich (beide nat.lib.) lautet: „Der Reichstag wolle
deſchließen: die verbündeten Regierungen um baldmögliche Ab
änderung des Geſetzes wegen Erhebung der Brauſteuer vom
31. Mai 1872 in der Richtung zu erſuchen, daß bei der Bierbe-
reitung zum Erſatz von Malz andere Stoffe nicht mehr ver
wendet werden dürfen“ während diejenige des Abg. Auer
(Sozialdem.) folgenden Wortlaut hat: „Der Reichstag wolle be
ſchließen: die verbündeten Regierungen um baldmögliche Ab-
änderung des Geſetzes wegen Erhebung der Brauſteuer vom
31. Mai 1872 in der Richtung zu erſuchen, daß bei der Bierbe
reitung per Waſſer, Malz, Hopfen und Hefe verwendet wer
den darf.“

Abg. Ulrich (nat.-lib.) befürwortet ſeine Reſolution als im
wirklichen Jntereſſe des Publikums, ſowie des Braugewerbes
begründet. Der deutſche Brauerbund habe ſich ſeinerſeits be
reits in dieſem Sinne geäutzert und auch die Regierung habe ja
bei früherer Gelegenheit für den inzwiſchen eingetretenen Fall
einer Erhöhung der Brauſteuer ihre Zuſtimmung in Ausſicht
ent: daher möge der Reichstag ſich für die Reſolution er-

ren.Abg. Auer tritt für die von der ſozialdemokratiſchen Partei
angebrachte Reſolution ein, welche dahin geht: g

die verbündeten Regierungen um baldmögliche Abänderung
des Geſetzes wegen Erhebung der Brauſteuer in der Richtung
zu erſuchen, daß bei der Bierbereitung nur Waſſer, Malz,
Hopfen und Hefe verwendet werden darf.

Redner führt aus, daß durch dieſe Reſolution Fälſchungen
und Betrügereien, wie ſie ſo oft mit dem Biere vorgenommen
gerden, vermieden werden ſollen. Die frühere Behauptung des
Kollegen Auguſt Reichensverger, daß alles Bier gefälſcht ſei,
geht wohl zu weit, aber die Thatſache, daß die Surrogatfabri-
lation zurückgeht, berechtigt nur zu ſehr zu der Annahme, daß
das Wort „Dividendenjauche“ noch immer zu Recht beſteht.
Wer ſich in der einſchlägigen Literatur umgeſehen, muß eigent
lich für immer auf dieſe Biere genannte braune Brühe verzich
ten. Die Luſt am Biere iſt auch in Norddeutſchland im Zu
nehmen, aber 60 Pfennig für ein Liter gutes Bier iſt doch ſehr
viel, um ſo mehr als ein Liter für einen deutſchen Durſt ein
verhältnißmäßig kleiner Tropfen iſt. (Heiterkeit.) Jn Bayern
freilich beſtand ſchon vor Jahrhunderten ein ſtrenges Brauerei-
geſetz, wer ſich dagegen derr wurde am Leibe geſtraft. Das
müßte auch jetzt noch in Deutſchland der Fall ſein und zwar
müßten die Malefizbrauer gezwungen ſein, ihr Geſöff ſelbſt zutrinken. Heiterkeit Die Erfahrungen in Bayern, das doch
ſehr viel exportirt, haben gezeigt, daß Zuſätze von Salicylſäure
nicht nöthig ſind, daß oberjährige Biere auch rein aus Hopfen
und Malz gebraut werden können. Die Forderung nach einer
geſetzlichen Beſtimmung über die Bierproduktion iſt eine populäre,
nur darf dieſe Beſtimmung nicht etwa mit Erhöhung der Bier
ſteuer verbunden werden. Jch glaube aber, daß der Reichstag
der ja, wie jetzt wohl zweifelhaft iſt, das Branntweinmonopol
ablehnen wird, auch gegen eine Vertheuerung des Bieres ſich
ausſprechen wird. Ein altes Wort lautet: Hopfen und Malz,
Gott erhalt's! Jch möchte das variiren und ſagen: Hopfen und
Mal Gott gebe es bald!

b. Dr. Gr äve (freiſ.): Wohin ſoll es denn führen, wenn
man jedem Bierproducenten einen Gensdarm beigiebt? Wo ſoll
denn der Preis für dieſes wichtige Volksnahrungsmittel herge-
nommen werden? Der Vorredner ſpricht von den unappetit-
lichen Jngredienzen das iſt doch bei der Landwirthſchaft auch
der Fall, ohne daß Jemand deswegen Lärm ſchlagen wird. Soll
Berliner Weißbier denn nun r aus Hopfen und Malz bereitet
werden Auch Abg. Ulrich hat Unrecht, wenn er von einer Zu
nahme der bayriſchen Brauerei geſprochen hat. Jm Gegentheil,
die bayriſche Brauerei hat abgenommen, die norodeutſche aber
zugenommen. Dieſe Klagen über die Malefizbrauer können doch
die Regierungen ſchließlich nur dazu bewegen, auch das Bier
monopol zu verlangen, und wir können dann alle zaus einem
polizeilichen Biermonopoltopf trinken. Wenn die Herren aber
auf dieſe Anträge eingehen und die Surrogate verbieten wollen,
dann müſſen Sie vor Allem den Gerſtenzoll aufheben, denn die
meiſte Gerſte kommt vom Auslande. Jch behalte mir vor in
dritter Leſung auf dieſe Frage eingehender zurückzukommen.

Abg. Zeitz i(nationall.) verth.idigt die Brauerei Induſtrie
gegen die Vorwürfe des Abg. Auer.

Abg. Hr. Braun (freiſ.): Die vorliegende Frage iſt eine
reine Frage der Zweckmäßigkeit. Ich ſpreche aiſo nicht im Na
men der Partei, auch nicht Süddeutſchlands oder Norddeutſch

lands, nicht im Namen der Producenten oder der Conſumenten,
denn mein Antheil an dieſem Conſum iſt ſehr gering. Heiter
keit.) Wenn die kranke Zeit geheilt werden könnte durch die Re
ſolution, dann wäre es gut. Wenn Abg. ſei Recht hat gegen
über dem Abg. Auer, wenn die Brauer ſo t ſind.
wozu der Lärm, was ſteht dem Herrn zu Dienſten (Heiterkeit).
Dann iſt die Reſolution doch überflüſſig überdies haben wir
doch Beſtimmungen über Verfälſchung von Nahrungsmitteln,
die genügen doch völlig. Jn Bayern nun iſt das Surrogat für
die Bierbrauerei verboten, trotzdem kommen die meiſten Klagen
gegen Brauer vor das Reichsgericht gerade aus Bayern, beſon-
ders wegen des Zuſatzes von Salicyl. Jedenfalls hängt die
bayriſche Biergeſetzgebung untrennbar zuſammen mit der dorti-
gen Bierſteuer dieſe Geſetzgebung auf Deutſchland zu über
tragen, würde doch auch zu der Erhöhung der Bierſteuer führen,
zu der Modificirung der Bierſteuer. Wer den Stein in's Rollen
bringt, iſt nicht Herr darüber, wo er hinrollt. Die beiden
vorliegenden Anträge halte ich für ſehr verſchiedene. Wenn die
Herren den Gegenſtand für wichtig genug halten, um den viel-
beſchäftigten Reichstag in Anſpruch zu nehmen, dann möchte ich
die Herren doch bitten, einen Geſetzentwurf zu formuliren, aus
dem man erſieht, wie die Herren die Schwierigkeiten über-
winden wollen. Die Concurrenten dürfen einander bekämpfen,
wie ſie wollen, aber nicht durch das Geſetz, ich möchte alſo die
Concurrenten bitten, den Geſetzgeber aus dem Spiele zu laſſen.
Sie, m. H., glauben, durch die Reſolution dem norddeutſchen
Biere größeres Bertrauen zu erwerben. Nun, ſo dumm iſt die
Welt nicht. (Heiterkeit) Jch bitte alſo die Reſolution abzulehnen
oder ſie einer Commiſſion zu überweiſen. (Heiterkeit.) Bevor
wir nicht einen völlig ausgearbeiteten Geſetzentwurf vor uns
haben, wüſſen wir ohne Weiteres ablehnen

Adg. Auer (Sociald.): Ob das deutſche Volk gutes oder
ſchlechtes Bier trinkt, iſt eine ſehr ernſte Frage. Jedem Verſuch
der Regierung, mit der Regelung der Bierbrauereifrage eine
Steuererhöhung zu verbinden, würden wir und wohl der ganze
Reichstag energiſch Widerſtand leiſten.

Abg. Dr. Buhl (nationall.): Abg. Dr. Braun hat gemeint,
daß die vorliegenden Anträge einer Erhöhung der Bierſteuer
die Wege ebnen könnten. Zu dieſer Befürchtung liegt doch aber
gar kein Grund vor, der Wunſch des Abg. Dr. Braun nach Vor
legung eines vollſtändigen Geſetzentwurfes könnte leicht erfüllt
werden. Jedenfalls liegt die Annahme der Reſolution ebenſo
im Jntereſſe der Bierbrauer wie der Conſumenten.

Die Diskuſſion wird hierauf geſchloſſen und Tit. 6 an
genommen; die Abſtimmung über die Reſolutionen findet in

dritter Leſung ſtatt. b 8Der Reſt des Etats der Zölle und Verbrauchszölle,
ſowie der der Reichsſtemperabgaben wird debattelos be-
willigt.Das Haus erledigt ſodann die zur Erörterung im Plenum
r geeigneten Petitionen; damit iſt die Tagesordnung er
edigt.

Nächſte Sitzung: Dienstag 1 Uhr.
T. O. MarineEtat.

Schluß 4 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdeuck unſerer Origenal-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

7 Deſſau, 22. Januar. (Vom Hofe. Land-
tag. Synode. Waſſersnoth. Kindes-
mord. vBrandſtifter. Petition.) Der Erb-
prinz iſt zum Winteraufenthalt nach Cannes übvergeſiedelt
und ſein Leibarzt Dr. Böttger telegraphiſch zu dem hohen
Patienten berufen. Derſelbe iſt vor einigen Tagen dort
hin abgereiſt. Es gab dieſe plötzliche Abreiſe des Leib-
arztes zu Beſorgniſſen im Pubükum Anlaß, die aber, wie
ich verſichern kann, nicht begründet ſind. Wie es heißt,
wird ſich auch Prinzeſſin Alexandra zu ihrem kranten
Bruder demnächſt nach Cannes begeben. Die Ein-
berufungsordre für den Landtag wird im Anfang der
künftigen Woche zu erwarten ſein. Jnzwiſchen wird im
Harzkreiſe noch eine Ergänzungswahl ſtattzufinden haben.
Der erſte und zweite Präſident des Landtags ſind erkrankt,
und muß der erſtere leider der ganzen diesjährigen Seſſion
fernbleiben. Das P. äſidium dürfte mithin auf den zweiten
Vicepräſidenten, Juſtizrath Lezius in Cöthen, für die
bevorſtehende Seſſion übergehen. Sollte die Krankheit des
erſten Vicepräſidenten, Kammerherrn von Kroſigk-
Hohenerxleben, denſelben behindern, an den Sitzungen des
Landtags theilzunehmen, ſo würde derſelbe zur Wahl
eines zweiten proviſoriſchen Vicepräſidenten zu ſchreiten
haben. Die Synode beendet bereits Ende nächſter
Woche ihre Thäuigkeit. Die Bewohner eines Hauſes in
der Fürſtenſtraße wurden geſtern während der Nacht in
eine höchſt unangenehme Situation verſetzt, indem plötzlich
die Zimmer von Waſſer überfluthet warden. Die
Gefahr war durch Springen eines Waſſerleitungsrohres
entſtanden. Auch drang das Waſſer durch die Decken und
verurſachte einen nicht geringen Schaden. Die hieſige
Polizei machte geſtern ein Mädchen dingfeſt, das im Ver
dachte ſteht, ein von ihm geborenes Kind getödret
zu haben. Die Leiche des Kindes wurde in einem Aborte
gefunden und trug anſcheinens Spuren von Gewalt.
Die Strafkammer verhandelte geſtern gegen den Knaben
Hermann Weſtphal aus Zerbſt. Derſelbe war angek.agt,
ein Haus daſelbſt daburch vorſätzlich in Brand geſetzt
zu haben, daß er ein mit Petroleum getränktes Stück Holz
entzündete und daſſelbe in das auf dem Boden lagernde
Heu warf. Es wurden durch den Brand das Dach des
Hauſes und 6 Centner Heu vernichtet. Den jungen Brand-
ſufrer traf eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten. Die
Volksſchullehrer ves Landes wollen beim Landtage
um Erhöhung ihres Einkommens petitioniren reſp. um
Gewäyrung des nur einzelnen Lehrern bewilligten Wohn-
ungsgeldzuſchuſſes bitten.

O Jeſſen, 23. Januar. (Stätdiſche Verordnung.
Unglücksfall.) Der Magiſtrat unſerer Stadt hat eine
neue Verordnung, betr. das Ueberhandnehmen des Vaga-
bondenthums erlaſſen, weiche dahin lautet, daß die bei der
PolizeiVerwaltung um Verpflegung anhaltenden „armen
Reiſenden“ nach Bedarf der Einwohnerſchaft für die zu
ertheilenden „Verpflegungskarten“ eine zweiſtündige Arbeit
zu leiſten haben. Zwei Schüler der Unteroffizier Vorſchule
zu Annaburg forderten ſich vor einigen Tagen kurz vor
ihrem Nachmittagsdienſte zum Ringen auf. Sie begannen
ſich regelrecht zu faſſen, aber während der Ausführung
fiel einer derſelben ſo unglücklich, daß er ein Bein brach
und ſofort nach dem Lazereth geſchafft werden mußte.

Falſches Geld.
Ueber neuaufgetauchtes falſches oder werthlos gewordenes

Geld 2c. geben wir im Folge nden eine Zuſammenſtellung, der
wir die trefflichen Einzelmittheilungen von Henzes „Jüuſtr.
Anzeiger für Comtoir und Bureau“ zu Grunde lege n. Von
alten Thalerſtücken ſind die preußiſchen, lo30 unter Friedrich
Wilhelm III. geprägten, gefälſcht worden die Falſchſtücke beſtehen
aus einer Metallmiſchung, deren ſtarker Meſſinggeyalt ihnen eine
gelbliche Färvung giebt. Die Prägung iſt zwar nicht ſo ſcharf,
wie auf echten Thalern, was aber ohne Vergleichsſtück nicht
ſofort auffält. Auch noch ältere Thaler von Friedrich Wilhelm III.,

o tugendhaft ſind, ja

auf denen das Bild des Königs noch mit haarbeutelartiger Friſurerſcheint, ſind gefälſcht die Prägung iſt der der alten Stücke
gleich, die Farbe aber dunkel, ſtahlartig. Uebrigens iſt zwar
mit der Einziehung der alten Thalerſtücke von 1760-1822 im
r 1880 begonnen, dieſelben ſind aber nach wie vor noch in
Cours und als Zahlungsmittel verwendbar; nur die Zweithaler

ſtücke ſind außer Cours und werden in den Affiniranſtalten für
5,28.4 angenommen. Anderſeits ſind ſächſiſche Thaler von 1830, unter
König Anton geprägt, wegen hohen Feingehalts und grotzer Schwere
mehr als 3 nämlich 4,50 .4 werth; doch wird ſich dieſes
intereſſante mehrwerthige Thalerſtück ſelten oder gar nicht mehr
in Cours befinden. Von neuem deutſchen Gelde ſind es
noch immer die Zwanzigpfennigſtücke, welche in mehr oder
minder gelungenen Nachahmungen auftauchen; namentlich ſind
in Sachſen ganz bedeutende Mengen von Falſiſicaten angehaltenworden. Dem königlichen Münzamte in Dresden ſind Hunderte

von Falſchſtücken übermittelt worden. Vorzugsweiſe zeigen ſich
ZwanzigpfennigFalſchſtücke aus weißen Metallen, wogegen ſolche
aus verſilbertem Meſſing weniger ſtark in Umlauf gebracht
worden ſind.
Ueber Fälſchung deutſchen Papiergeldes hat man glück

licherweiſe ſeit Anwendung des Pflanzenfaſerpapiers nicht zu
häufig zu berichten; dagegen ſuchen die gewerbemäßigen Betrüger
gern ausländiſches falſches Papiergelo an den Mann zu bringen.
So ſind in letzter Zeit mehrfach falſche ſchwediſche Bank-
billets, angehalten, nämlich Noten der Veſterbottens Enskilda
Bank mit dem Sitze in Umea. Die falſchen Noten ſind von der
älteren Ausgabe des Jahres 1876 über zehn Kronen (Tis Kronor)
und ſehr getreu gearbeitet. Hauptkennzeichen: Bei der Ziffer 8
in der Jahreszahl 1876 hat die Bogenlinie, welche die 8 bildet,
an der rechten Seite der oberen und der linken Seite der unteren
Schleife den Druck, während bei der 8 auf den echten Noten der
Druck an der linken Seite der oberen und der rechten Seite der
unteren Schleife iſt. Zur größten Vorſicht iſt bei der An
nahme von ruſſiſchem Papiergeld zu mahnen, denn hier
ſind die Fälſchungen geradezu unzählbar. Waren doch nach
amtlichen Mittheilungen z B, bis 1. Januar 1883 48481 falſche
Deirubelſcheine in 61 verſchiedenen Fälſchungsarten, 17473
falſche 25 Rubelſcheire, 16161 falſche Einrubelſcheine 2c. ange
halten und beſchlagnahmt, ferner ſeit 1883 im Ganzen 105816
falſches Creditbillets im Werthe von 892669 Rubel! Man be

reift, daß bei ſolchen Verhältniſſen die Angabe der einzelnen
FälſchungsKennzeichen ein mäßiges Buch füllen würde. Zum
Glück für das Ausland werfen ſich die ruſſiſchen Fälſcher haupt
ſächlich auf die kleinen Werthzeichen, wo it ſie bei dem tiefen
Bildungsſtande des ruſſiſchen Volkes die beſten Geſchäfte machen.

Geſundheitspflege.
Die „glänzenden“ Wirkungen des Jäger'ſchen Woll

regime's, an dem das Vernünftige nicht neu iſt und der Reſt
wohl lediglich auf eine für ihren Begründer ſehr gewinnbringende
Modeſpielerei mit allerhand Thorheiten und unſauheren Gewöhn-
ungen hinausläuft, erfahren eine ſehr draſtiſche Beleuchtung in
dem folgenden, von dem Sanitätsrath Dr. Niemeyer in dem
Organ ſeines „Hygieiniſchen Vereins“ veröffentlichten Schreiben
eines kürzlich verſtorbenen Lehrers an der Baugewerkſchale zu
Holzminden: „Jch trage ſeit einem Jahre die Jäger'ſche Kleidung,
ſchlafe auch ſeit vier Monaten in einer dito Betidecke. Von all
den zauberhaften Erfolgen, welche dieſe Sachen haben ſollen,
habe ich nichts bemerkt. Vielmehr leide ich ſeit fünf Monaten
an einem heftigen Schleimhuſten, der erſt ſeit acht Tagen, viel
leicht infolge täglichen Badens aufgehört hat. Profeſſor Jäger
würde dieſen Mißerfolg wahrſcheinlich dem Mangel eines wollenen
Schnupftuches zuſchreiben. Als größten Nachtheil erachte ich
Folagendes: ſchon nach wenigen Tagen bildet ſich durch die
flüſſigen und fettigen Abſonderungen der Haut eine dicke Schmiere,
die ſich mit dem von außen eindringenden Staube zu einer
widerwärtigen Schmutzkruſte verbindet, welche man beim Baden
durch bloßes Waſchen faum entfernen kann, ſondern förmlich ab-
ſch ben muß. Dieſe Schmutzkruſte. welche man nach Jäger bei
Leibe nicht entfernen darf, bildet ſich, weil die Wolle den Schmutz
et nimurt, wie das die leinenen und baumwollenen Hem-

en thun.
Die immer wiederkehrende Empfehlung der Brandt-

ſchen Schweizerpillen in der Preſſe hat dem Polizei-
Präſidium Veranlaſſung gegeben, aus verſchiedenen hieſigenApotheken entnommene derartige Pillen chemiſch unterſuchen zu
laſſen. Dabei hat ſich herausgeſtellt, daß die Zuſammenſetzung
der in Originalſchachteln entnommenen Pillen in jedem
einzelnen Fall unter ſich erheblich abweicht und außerdem
der von dem Verfertiger angegebenen Vorſchrift bezüglich der
Menge der angeblich verwandten Arzneiſtoffe nicht entſpricht.

Sport.
Man ſchreibt der „Nat.Ztg.“: Nicht „Tatterſall“ ſon-

dern „Tatteſall“ iſt zu ſchreiben. Der Urſprung dieſes Wortes
iſt folgender: Jm Jahre 1795 gründete Richard Tatteſall in der
Hauptſtadt des ſportluſtigen Englands ein Etabliſſement für
Pferde liehhaber, verbunden mit einem Hofraume zur Ausſtell-
ung von Pferden. Das Unternehmen fand allgemeinen Anklang
und bald wurde das Etabliſſement von Richard Tatteſall der
Mittelpunkt für Kauf und Verkauf von Pferden und Wagen
aller Art. Zugleich bildete ſich dort eine Pferdebörſe, auf wel
cher Wetten abgeſchloſſen und liquidirt wurden. Die Nachkommen
von R. Tatteſall erweiterten das Inſtitut und gaben ihm für
ewige Zeiten den Namen „Tatteſall“. Auch für ein ähnliches
deutſches Jnſtitut, das hier ins Leben gerufen, iſt dieſe engliſche
Benennung beibehalten. Der größere Theil des Publikums aber,
dem die Entſtehungsgeſchichte des Namens „Tatteſall“ unbe
kannt iſt, ſpricht und ſchreibt konſequent „Tatterſall“, ohne ſich
von der Bedeutung des eigenthümlich klingenden Wortes Rechen
ſchaft ablegen zu können.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Deutſche Grunderedit-Bank für Gotha. Nach

dem jetzt vorliegenden Status per 31. Dezember 1885 ſtellt ſich
der Geſammtbeſitz der Bank an hypothekariſchen und Renten-
forderungen, ſowohl der den Pfandbriefinhabern verpfändeten, wie
der zu freier Verfügung der Bank ſtehenden, abzünglich der im
Jahre 1885 gezahlten Beiträge zur Amortiſation auf 91935015
Mark. Die den Pfandbriefinhabern außerdem verpfändeten
Grundſchuldforderungen betragen 715828 Der Pfandbrief-
umlauf am 1. Januar 1885 betrug 94937000 davon ſind
ausgelooſt per 30. Dezember 1885 1004000 und per 1885 aus
dem Umlauf gezogen 7 433400 ſo daß per 31. December 1885
86500500 in Unlauf bleiben.

Da die Abſtempelung der auf 4 herabgeſetzten 4,
Prioritä en verſtaatlichter preußiſcher Eiſenbahnen
mit Januar-Juli-Zinſen bei der Königlichen Eiſenbahn Haupt
kaſſe ſehr langſam erfolat, ſo wird nach einem Beſchluſſe der
SachverſtändigenCommiſſion der Berliner Fondsbörſe der Ter
min, bis zu welchem auch unabgeſtempelte Stücke lieferbar ſind,
bis zum 15. Februar ce. verlängert.

dem Concurſe über das Vermögen des Banquiers
Guſtav Jahn in Berlin, Mitinhabers der Bankfirma A. Jahn
Söhne, ſoll durch den Verwalter Herrn Brinckmeyer jetzt die
Schlußvertheilung des Maſſebeſtandes von 16880 auf 770067
Mark anerkannte Forderungen, erfolgen.

Die von den Liquidatoren der Makler Societät in
Liqu. per 2. Januar aufgeſtellte Blanz weiſt noch einen Ge-
ſchäfisgewinn pro 1885 von 65781 10 45 auf, wobei, wie wir
hören, die Ausfälle und unſicheren Außenſtände in Abzug ge-
bracht ſind. Auf das eingezahlte Actiencapital von 1500 0
ergiebt ſich hiernach eine Dividende von 4,38 Abgeſehen hier-
von wird die Liqu'dation bei 1259 75 eigentlichen Schulden
gegenüber 1630547 .4 15 Activen für die Actionäre noch ca.
109 des eingezahlten Actiencapitals übrig laſſen.

Die große Bauunternehmer Firma A. G. Söderland
in Stockholm hat dieſer Tage ihre Zahlungen eingeſtellt. Die
Paſſiven betragen ca. 3 Millionen Kronen, denen Activen im
Belaufe von 3300000 Kronen gegenüberſtehen, welche letztere
Ziffer aber nach Stockholmer Berichten von Fachleuten als den
wirklichen jetzigen Werth weit überſteigend und nicht zuverläſſig
bezeichnet wird. Unter den Gläubigern ſind ſolche, welche Be
träge von 600000 Kronen, 500000 Kronen und 100000 zu fordern
haben, leider aber auch kleinere Lieferanten, Handwerker, Ar

beiter 2c.
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Nach Paris gelangte Berichte aus dem franzöſiſchen Oſt
aſien conſtatiren, daß der deutſche Handels und Schiff
fahrtsverkehr in den chineſiſchen Küſtengewäſſern
einen derartigen Aufſchwung nimmt, daß die engliſche Concurrenz
nicht mehr gleichen Schritt zu halten vermag. Agenten franzö

ſcher Geſchäftshäuſer prophezeien in Correſpondenzen an ihre
eimiſchen Firmen, daß, noch ehe einige Jahre verſtreichen, gup
and im aſiatiſchen Oſten die führende Stellung an Deutſch

land werde abtreten und ſich mit dem zweiten Rang werde
be nügen müſſen.

Magdeburger Börſe, 23. Janvar.

Neiqe nei e 4 7Nagerut ringe 102,50 GZur e tat Oblizationtn 4S auer Stadt An eihe e 41 Je ken e btigationes 7. 100,50 Gauer onen eW 2 Div. v. StAll Verſi Geſellſchafis Act e aagdeburger em. er. Geſellſchaft Act,mag v p. e à 30 3 U pegptt 242 366,00 G
do, euerverſicher.Actien p. St. 3000 M.

mit 2602 Einzahlung 182 Sdo. peo erficher.Actien p. St. à 1500 2790,00B
mit 4 e Einzahlung e D 7 T Tdo. LSebensVerſich.Actien p. St. à 1560

M. mit 20* Einzahlung n 400,00 G
n 21884 1881

Aetien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 112 193,00B
Taroline, conſolidirte BergwerksAetien 4 7 SChemiſche Fabrik BuckauActien 0 112,00 Ge e ch J t Rit 13engießerei u aſchinenrauri en. re Sele Elbſchifff. Geſ.“enen b 7 11I110,006üeoph., ver. chem. Fabr. St. Aetien i I 102
Magdeburger Allgemeine Gas Actien 8/3 138 006

do. BankvereinAntheile 6 S 169,00Bdo. Bau und Creditbank- Aktien 4 8 120,50 G
do, Sergwerks Actien 4 15 Sdo. do. Stamm-Priorit. Aet. 5 15
do. Privatbank-Actien 4 42 114,006vo. Strayendahnetien S 183,006do. Theater Actien. 3 90,00 GS. orie, tonſolioirte Bergwer Actien 4 7 S 99,75 GMaſchin nfabeitk Brckau- Acten 3 S 91,00 GSachf. Thür. Braunkohlen Berwerth. ten 4 15 189,50bz

do. do. Stamm- Prior. Act, 5 15
Zudenburger MaſchinenfabrirActien 39 SRagdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 7 96,00B

do. do. Stamm-Prior, 6 r 107,600B
Marktberichte.

Magdeburg 23. Januar Granulated Krhyſtall-
zucker C Kryſtallzucker U A. Korn-zucker exck 96 24,00--24,35 Kornzucker von 95
Kornzucker 88 Rend 22 50--22,80 Nachdrodukte 75 Rend.
20.10 05. Tendenz: Ruhig. ffein Brodraſfinade 30,75

fein Brodraffinate 30,25--30,50 Gem Raffinade
28,25- 29 00 Gem. Melis I 28,00 Lendenz: Schwach,
Preiſe meiſt nominell.
7 Kartoffel ſprritus für 10,000 L loco ohne Faß 88,20

0

Magdeburg, 23. Januar. Landweizen 162157 Weiß.
weizen ulatter engl. Weizen 143--149.&, Raub
weizen 130-138 132—-138., Chevaliergerſte
o Landgerſte 180--138 Hafer 230-145 fürkg.

Leipziger Produktenpreife vom 23. Januar. Weizen
er 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 154 bis 160 bez. u. Br.,

160--180 bz. u. B. Ruhig. Roggen p. 1000 Kilogramm
netto loco hieſiger 138 141 bez. fremder 140
Br. Matt. Gerſte per 1000 Kilogramm netto loco
hieſige neue 135--160 bez. u. Br., Futterwaare 100-120 .4
bz. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 140- 148.4
bez., ruſſiſcher 136 142 Br. Mais per 1000 Kilo
gramm netto loco rumäniſcher 129 bz. u. Br., amerikaniſcher
124 Br. üürkiſcher Rapskuchen per 100 Kilogr.
netto loco 12 bz. Rüböl per 100 Kilogr. netto loco flüſſiges
44 bz., gefrorenes 43,50 Br. Ruhig. Spiritus per 10,000
Liter-Procent ohne Faß loco 38,50 Br. Flau.

Berlin, 23. Januar. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine höher, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

4 bez., Loco 140 162 .4 nach Qualität bez., gelbe Liefer
ungsqualität 147 .4 bez., per dieſen Monat

anuar Februcr bez., per Februar- März 4 bez. perpril- Mat 149,5--150,5 bez., per MaiJuni 152 152,75
bez. per JuniJuli 154 5--165,5 bez. Roggen per 1000
Kilogr. loco vernachläſſigt, Termine höher, gekündigt Ctr.,
Kündigungspreis bez., Loco 26- 136.4 nach Qualität vez.,
Lieferungsqualität 120 bez., ruſſiſcher bez., inländiſcher
mittel 128-129 bez., guter 130,5 ab Bahn bez., per dieſen
Monot und per Januar Febrüar 4 bez., per April Mai
131,75--132 bez. per Mai Juni 132,75— 133 .4 bez., per
re 133,75-- 134--133,5. bez. Gerſte per 1000 Kilogr.
till, große und kleine 108--175 .4 nach Qualität bez. Hafer

per 1000 Kilogr. loco Mittelwaare flau, Termine ſtill, gekündigt
Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 122162 nachQualität bez., Lieferungsqualität 125. bez., pommerſcher mittel

128- 132.4 bez. guter 133-136 .4 bez., feiner bez., ſchle
ſiſcher feiner 147--153 ab Bahn bez. preußiſcher mittelbez., guter bez., ruſſiſcher 125— 127 ab Boden bez., per
dieſen Monat bez., per Februar März bez., per April
Mai 127,25--127 .4 bez., per Mai Juni 128,5 nom., per
W Juli 129,5 nom. Mais per 1000 Kilogr. loco be
auptet, Te mine ger n Ctr., Kündigungspreis

bez., Loco 115- 126 nach Qualität bez., per dieſen Monat
bez., per Januar Februar 4 bez., per April Mai
bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 150--200

bez., Futterwaare 130--140.4 nach Qualität bez. Oelſagaten
per 100 Kilogr. gekündigt Ctr., Winterraps 4 bez., Som
merraps 4 bez., Winterrübſen bez., Sommerrüvſen

bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine feſter,
gekündigt Ctr. Kündigungspreis .4 bez., Loco mit Faß

bez. loco ohne Faß 4 bez., per dieſen Monat
bez., per Januar Februar bez., per Februar Märzbez., per März April 4 bez., per April Mai 44 bez.,
per Mai- Juni 44 .4 bez., per JuniJuli bez., per Sep-
tember Oktober 459 .4 bez. Leinöl per 100 Kilogr.
bez., loco bez., Lieferung bez. Spiritus per 100
Liter à 10090 10,000 Liter, Termine ſtill, gekündigt Liter,
Kündigungspreis bez. Loco mit Faß bez., per dieſen
Monat und per Januar Februar 38,5 bez., per Februar
März bez., per April Mai 399,4-39,339,4 bez., per
MaiJuni 39,6 bez., per Juni Juli 40,5 bez., per Juli
Auguſt 41,4 bez., per Auguſt September 42 1-4242,1
bez. Spiritus per 100 Liter à 1007 10,000 loco ohne
Faß 38,1 bez.

„Weizenmehl Pr. 00 21,60 19,75 Nr. 0 1975 8,75.
Blieb angeboten. Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr.
unverſteuert incl Sack, feſter, gekündigt Ctr., Kündigungs-
preis bez., per dieſen Monat und per Januar- Februar
18,00 -4 bez., per Februar-März 4 bez., per März April

4 bez., per April-Piai 18..4 bdez., per MaiJuni 4 bez.,
per Juni-Juli 4 bez.Liverpool, 23. Januar. Baumwolle (Anfangsbericht)
Muthmatzlicher Umſatz 7000 Ballen. Ruhig. agesimport
6000 Ballen. Schlußbericht. Umſatz 70.0 Ballen davon
für Spekulation und Export 1000 Ballen. Amerikaner je d.
billiger, Surats ruhig.

Börſennachrichten.
„„BVerlin, 23. Januar. Die heutige Fonds und Aktienbörſe

eröffnete in recht feſter Haltung und mit zumeiſt etwas höheren
Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung waren
die günſtigen Tendenzmeldungen der fremden Voörſenplätze von
beſtimmendem Einfluß. Das Geſchäft entwickelte ſich aber An
fangs ſehr ruhig. Weiterhin machte ſich aber vielfach Deckungs-
bed rfniß geltend, ſo daß bei wechſelnder Geſchäſtsthätigkeit auch
die Courſe weiter anzogen. Der Kapitalsmarkt erwies ſich
recht feſt für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins
tragende Papiere konnten der Haupitendenz entſprechend ſich
zumeiſt etwas beſſer ſtellen. Die Kaſſawerthe der übrigen
Seſchäftszweige zeigten gleichfalls feſtere Geſammthaltung und
theilweiſe größere Regſamkeit. Der Privatdistont wurde

erreee,t.

mit 2 G. notirt. Auf irternationalem Gebiet wurden
Oeſterreichiſche Kreditaktien zu höheren Courſen mit einigen
Schwankungen ziemlich lebhaft gehandelt; Franzoſen waren
höher und mäßig belebt, andere öſterreichiſche Bahnen feſter
aber ruhig; Gotthardbahn etwas beſſer und lebhafter Von
den fremden Fonds waren ſowohl Ruſſiſche Werthe wie Unga
riſche Goldrente und Jtaliener etwas anziehend und lebhafter.

Deutſche n Preußiſche Staatsfonds batten in recht feſter
Haltung gute Umſätze für ſich; auch inländiſche Eiſenbahn Priori
täten mehr gefragt. Bankaktien waren feſt und ruhig; die
ſpekulativen DiskontoKommandit Antheile, Deutſche Bank c.

und belebt. Jnduſtriepapiere feſt, theilweiſe etwas
er und lebhafter; Montarwerthe feſt und gegen Schluß be

lebt, Laurahütte ſteigend. Jnländiſche Eiſenbahnaktien wenig
verändert und ruhig Mainz-Ludwigshafen und Lübeck-Büchen
etwas beſſer.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Oeſterr. Kreditaktien 496,00,
Franzoſen 428 00, Lombarden 21650, Türk. Tabackaktien 8237,
Bochum. Guß 126,62. Dortmunder St.Pr 58.25, Laurahütte 87,25,
Darmſt. Bank 134 37, Deutſche Bank 150.50, Diskonto-Commandit
199,00, Ruſſ. Bank 78,87, Lübeck: Bücbener 161,37, Mainzer 99,12,
Marienb. 5537, Mecklenburger 186,87. Oſtpreußen 99,00, Duxer
124,50, Elbethal 272,00, Galizier 88,50, Gr. Ruſſ. Staatsb. 122,62,
Vordweſtbahn Gotthardbabhr 111,87, Rumänier 104,87,
Italiener 98,00, Oeſterr. Goldrente 90,50, do. Papierrente 67,37,
do. Silberrente 67,75, 1860 er Looſe 118,00, Ruſſen alte 97,62,
do. 1880er 83,37, do. 1884er 98,12, 49, Ungar. Goldrente 8,62,
Ruſſ. Noten 199,75, do. Orient II. 61,37, do. do. III. 61,37 Serb.
Rente 82,12, Neueſte Ruſſen

Deutſche Reichs Anleihe 40 105,00 bzG. Preuß. Conſolid.
Anleihe 427 verſch. 106,00 bz. Preuß Conſolid. Anleihe 1868
9950 b. G. Staats Anleihe 1868 4 10260 B. Staatsan
56 t 52, 53, 62 490 102,20 bz Staats-Schuldſcheine 3

Weoſßerftand der Saale bei Halle (an der Königl. Schif
ſchlerſſe bei Trotha) am 24. Januar Abends am neuen Unterkaupt
2 10, am 25 Januar Morgens am neuen Unterhaupt 2,08 Meter.

Waßferſtand der Unſtrut am Brückenpege! ber Straute
turt am 23. Jauuar 0,95, am 24. Januar 0,93 Meter.

Waßferſtand der Kibe be Magdeburg am 23 Januar
An Pegel 126 Meter über 0. Eisgang.

Telegraphiſche Depeſchen
Berlin, 24. Januar. S. M. Kreuzerkorvette „Luiſe“,

Kommandant Korvetten Kapitän Graf v. Haugwitz, iſt am
10. Januar er. in La Guayra eingetroffen und am 19.
wieder in See gegangen. S. M. Brigg „Mus quito“,
Kommandant Korvetten- Kapitän Piraly, iſt am 22. Januar
er. in St. Thomas eingetroffen und beabſichtigt, am 27.
wieder in See zu gehen.

Kopenhagen, 24. Januar. Der Präſident des Folke-
thing, Berg, hat heute ſeine Gefängnißſtrafe angetreten.

Venedig, 24. Januar. Der frühere Präſident des
Senats, Techio, iſt in vergangener Nacht hier geſtorben.

Konſtantinopel, 24. Januar. Die Pforte hat Mad
jid Paſcha ermächtigt, ſich mit dem bulgariſchen Delegir-
ten zu den Friedensverhandlungen nach Bukareſt zu be
geben, und ihm ſeine Jnſtruktion zugeſandt.

Gadban Effendi iſt mit dem bulgariſchen Miniſter
des Auswärtigen, Zanow, hier angekommen.

Bukareſt, 24. Januar. Der Kriegsminiſter General
Falcojono hat ſeine Demiſſion gegeben, Miniſterpräſident
Bratiano hat interimiſtiſch das Kriegsminiſterium über
nommen.

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen:

l yvbt: Frl. Elſe Maß mit Sec.-Lieut. Hrn. C. v. Schütz
Anclam).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. M. Reichhoff (Borckow).
de Tochter: Hrn. Regier.- Aſſeſſor Prätoriue (Ebers

alde).

Geſtorben: Dr. med. W. Ameke (Berlin) Juſtizrath F. JWegeli (Pölitz). Major a. D. Theod. von Kleiſt Flensbing
Prem.Lieut. a. D. Ottomar Graf Henckel von Donnersmare
Breslau). Frhr. Heinrich von Mannsbach (Frankenhauſen
rau Caroline v. Wedell geb. Bauer (Parlow e

ür den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich:s Dr. Ewald e in Halle. 6

Halliſcher Tages -Kalender.
Dienstag, den 26. Jannar:

Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte n.
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag n.
Donnerstag v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Vienſiunde

von Vorm. 8 bis Nachm. 4. Kgl. Kreiskaffen des Stadt
kreiſes und des Saaltreiſes: Dienſtſtunden Vorm. von 8 hig
12 u. Nachm, von 3--5. Standesamt: Vorm. v. 95-1
Nachm. v. 3--5 geöffnet im Sparkaſſengebäude Rathhaus-
gaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen,
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vorm. 8 die
Nachm. 1 Städtiſche Sparktaſſe: Kaſſenſtunden Vorm.
8-1 u. Nachmittag 3-4. Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaffen-
ſtunden Vm. 9- I u. Nm. 4—5 Sophienſtr. 10 Spar n.
VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 und Nm. 3
Brüderſtr. 6. Börſenverſammlung: Vorm. 75 im Börſenge
bäude, gr. Berlin 13. atentſchriften-Leſezimmer: Magdeburg
ſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von 8— 12 Uhr Vorm. u,
von 2—6. Uhr Nachmittag. Volksbibliothek: von 7—8 Uhr
Abds. geöffnet im Rathhaus. LehrerVerein Halle: 8 ühr
Abds. im Hotel garni zur Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
Ab. 8 Geſellſchaſtsabend und offene Bibliothek. Kaufmänn.
Verein „Mercur““: Ab. 8 im „Reichskanzler“. Kaufmänn.
Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant zum „Aich-Amt'.
Arends'ſcher StenographenVerein: Uebung u. Sitzung Abds.

Uhr im Café Eberhardt, Spiegelgaſſe 13. Verein ſelbſt
ſtäudiger Conditoren: Abds. 8 im „Reichskanzler“. ShHach
klub: Abds. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part Sang und
Klang: Abends. 8—10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Abds. 8 Uebungsſtunde in Weiden-
hammer's Reſtauration. Geſangverein Lydia: Abds. 8 im
„Reichskanzler“. Halleſcher Zither-Club: Abds. 8 Ver

ſammlungs Abend bei Herrn Neſſe in der „Stadt Berlin',
Leipzigerſtraße. Aich und Waageamt: (gr. Berlin 164)
Wochentags von 8—-12 Uhr Mittaus und 2—6 Uhr Abends.
Botaniſcher Garten (gr. Wallſtraße 23). Wochentags 6—12
und 1-r6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung.
Inſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation l.
für fremde Reiſende: ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath:
Mauergaſſe 6b.

Repertoir der Leipziger Theater.

Für Dienstag:
Feues Theater: Anfang 37 Uhr:Euryauttze.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Ein Tropfen Gift.
Carola-Theater: Der Stabs-Trompeter.

Bekanntmachungen.

Statt beſonderer Meldung.
Heute ſchenkte uns der Herr ein geſundes Töchterchen
Niemegk b. Belzig, den 22. Januar 1886.

D. Stto Schmidt, P. und Frau2489) Johanna geb. Roedenbeck.
Statt beyonderer Anzeige.

Heute Morgen 4 Ahr iſt unſere geliebte Mutter
Frau Paſtor Friederike Harkendorf geb. Unsim 67. Jebensjahre durch einen ſanften Tod, nach längerem Lei

den, erköſt worden.
Freyburg a. U., 22. Januar 1886.

J. A. der Hinterbliebenen
2488] TVohannes Markendorf.

m

4. Klaſſe 173. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 23. Januar 1885.

(Ohne Gewähr.)
Zweiter Tag

(Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in
Parentheſe beigefügt.)

9 31 47 51 109 84 (1500) 290 93 368 462 83 510 52 89 99 (309
604 21 68 786 92 818 32 85 (1500) 901 79 1038 166 (1500) 77
229 (550) 32 (300) 318 447 87 (3000) 507 28 (550) 79 600 (550) 55
728 83 848 75 906 94 (1500) 2005 57 202 (1500) 37 (550) 302 3
50 405 7 (300) 10 505 40 651 83 92 777 850 3135 (300) 36 40
78 (1500) 215 53 76 89 316 (3000) 20 46 63 (3000) 67 73 411
510 (550) 23 25 608 96 799 843 203 81 4124 48 218 36 40 301 (550) 59
403 569 81 631 62 72 721 82 809 52 60 (550) 907 29 383.

5159 253 62 70 324 455 70 594 719 97 (390) 830 38 67 72 94 928
6096 117 43 (300) 80 232 45 82 307 417 525 48 (300) 76 63 (1500) 38
46 47 51 57 96 895 907 27 35 55 67 7011 53 69 114 (1500) 24 38 62 89
99 300 16 36 86 457 76 527 85 674 (1500) 754 74 81 99 895 959 67
58026 29 70 90 116 78 (300) 97 202 6 25 68 394 407 (550) 10 24 43 515
48 92 620 25 41 761 835 75 973 85 (300) 9041 103 12 27 34 (1500)
53 89 93 223 379 (150 419 80 502 63 71 6160 74 (300) 84 (300) 748
54 83 88 89 98 816 79 936 64 81.

10091 197 67 74 77 234 73 320 (550) 410 84 (30) 568 634 60 70
736 64 85 903 93 11033 46 114 75 300 (3000) 82 489 97 631 63 75
747 74 90 835 43 (1500) 945 603 87 12007 90 92 138 76 412 504 22
42 45 93 95 624 51 82 782 (550) 84 807 910 34 46 13006 106 31 265
79 (1500) 441 82 87 502 (15600) 19 50 75 76 673 (3000) 702 8 83
892 966 14096 237 (390) 77 (3000) 399 37 49 71 420 32 515 89 98 600
23 705 6 55 878 953.

52 (3000) 58 (300) 650 (550) 60 700 931 (1500) 80 (1500) 16169 251
313 99 (550) 412 86 598 (1500) 653 85 750 929 (550) 72 17048 166 83
225 323 406 10 510 68 626 83 776 85 967 (550) 18901 86 (300)
à (1500) 31 261 323 65 457 (1500) 70 74 78 512 13 19 779 842 78

21 30 98 914 (1500) 55 75 78 94.
20110 80 205 325 63 69 401 34 (300) 510 620 31 72 94 739 60 819

21 (30,000) 85 912 56 84 21076 87 97 147 80 (550) 265 79 356
(3000) 472 597 (550) 624 36 51 710 15 91 800 8 (550) 37 82 87 943 48
75 78 (3000) 22071 94 (550) 114 53 (1500) 65 92 229 59 1300)
349 (300) 414 510 50 610 706 34 844 901 3 38
78 124 202 352 (300) 53 55 91 510 22 40 95 603 8

77 87 95 721 39 54 (309) 802 (300) 7 34 46 (3000) 943 96.
25920 24 57 74 9) 252 (550) 91 322 (550) 39 75 85 412 85 543 (550)

53 669 87 701 47 810 31 26012 19 (550) 86 144 55 65 80 88 (300) 98
200 52 86 321 60 72 94 451 511 699 722 28 (3000) 807 10 (300) 16
903 10 45 27010 117 98 210 365 589 (550) 617 63 91 704 52 66 75
858 914 30 28 18 50 140 (3000) 79 382 525 28 (300) 78 79 90604 (310)
49 52 713 76 99 812 901 9 44 69 72 (300) 29 85 88 (3000) 122 82 256
89 347 93 459 (300) 81 531 600 67 717 40 (3000) 73 814 44 92
982 (300) 92.

30135 72 74 247 430 621 27 29 58 714 822 937 31067 77 156 202 48
63 356 78 434 515 21 732 (300) 896 916 21 58 32069 93 166 88 243
365 409 (390) 15 70 558 59 96 651 (300) 82 728 45 855 905 33056
120 26 342 415 50 92 528 618 (300) 19 58 (550) 55 (1500) 781 90
W 928 47 34154 76 81 96 296 331 (1500) 524 43 54 670 726
58 94.35029 36 113 50 95 290 315 34 39 487 (1500) 529 43 56 615 55 71

12 33 (1500) 830 38 40 (300) 909 27 56 56017 100 236 88 361 (550)
491 36 63 511 23 55 (1500) 77 83 656 89 709 23 43 827 928 3700
10 18 23 61 (300) 147 205 9 52 70 313 40 449 58 (300) 665 67 619 84
702 64 81 82 83 804 972 76 38110 19 29 (550) 307 (3009 24 66 422
48 50 84 620 60 62 712 18 36 53 96 874 79 86 911 39921 285 (350)
366 73 400 5658 76 676 95 700 25 53 845 (309) 90 91 94 934 46 71.

20093 18 27 57 (3000) 65 (39.) 215 56 375 412 21 28 46 (560) 599
615 54 749 825 989 93 99 41003 25 67 165 249 5930 411 39 79 80 627
53 55 716 77 (3000) 838 86 905 7 (30) 39 42074 76 85 215 (1500)
20 79 348 (309) 83 466 (550) 68 568 97 647 89 747 48 801 (310) 18 91
916 71 (550) 857 43918 (1500) 109 49 240 40 332 70 90 434 59 507
22 41 58 84 605 8 752 831 32 58 904 44 78 86 44181 86 (390) 208 76

15020 (550) 180 213 28 72 95 354 75 441 (3000) 54 506 16 30

19032 77 102 296 322 42 69 (300) 93 (300) 429 717 23 25 54 816

23025 (3000) 46 91 95
720 30 00 802 733 840 954 (3000) 78 745906 19 54 68 841 97 112 64 (15650) 77 333 435

63 (300) 939 24023 49 92 139 245 323 32 495 (390) 586 93 619 (3000)

33 58 71 710 57 95 840 56 954 38 71 46062 66 92 170 88 217 73 476
593 606 21 50 62 857 906 (1500) 80 47031 54 77 110 (550) 32 35 (300)
54 60) 96 402 57 533 66 99 629 46 802 7 917 29 35 57 91 48005 50
107 31 42 310 11 548 66 703 8 59 86 867 91 915 69 49002 64 191 3146
50 65 (550) 406 24 (550) 28 44 71 534 62 644 60 70 87 (1500) 717 49
50 818 927 30 78.

509056 83 378 412 67 513 37 633 734 62 70 91 99 920 75 51083 134
37 267 97 309 23 457 546 (1500) 659 737 95 946 52078 138 56 94
206 90 95 (550) 316 72 73 (550) 79 99 (3000) 433 563 636 43 55 58 66
779 890 (3000, 10 (3000) 13 78 96 53013 97 146 86 228 89 391
(1500) 444 63 539 601 (390) 24 32 (300) 46 79 744 73 802 7 35 43 72
87 906 11 21 57 79 90 54901 109 21 34 (300) 46 82 87 (1500) 216
96 307 42 44 69 464 73 537 63 77 (300) 86 605 31 (550) 45 701 3 24
38 (300) 52 85 841 927 31 68 81.

55001 28 34 238 890 308 35 54 62 96 493 551 621 26 43 45 46
(1560) 702 27 (3000) 30 34 38 870 943 65 56029 33 52 65 (300) 126
77 390) 215 39 72 75 (1500) 314 36 73 84 445 93 509 15 76 721 64
65 98 811 59 88 943 52 53 (3009) 63 57950 (300) 121 84 (300) 224
313 21 38 74 76 (550) 409 11 20 (1590) 42 74 77' 87 531 69 634 728
813 18 30 64 941 64 (550) 58008 41 (300) 93 185 200 57 66 322 38
560 (300) 82 89 628 52 58 (550) 774 829 915 59091 113 58 (550) 73
224 66 393 (300) 17 84 447 99 561 629 64 819 945 33 84.

66039 101 (1500) 18 (30) 22 23 35 296 (1500) 311 445 (300) 49 5097
44 550) 92 642 49 709 36 58 62 805 977 61103 12 50 61 63 68 81 85
261 (309) 77 (3060) 322 77 455 70 501 12 53 632 51 (309) 725 68 94
(300) 872 959 96 62 31 34 139 266 (1500) 90 (550) 326 75 423 (550)
579 679 9) 835 922 48 (300) 63077 (1500) 166 76 82 200 22 56 (300)
53 328 417 28 (300) 546 91 610 45 714 63 94 819 61 68 91 97 (399) 244
88 64251 (550) 56 65 76 86 95 461 82 (390) 83 (300) 90 (550) 644
(550) 703 4 45 858 74 915 48.

65108 218 81 344 437 58 62 511 94 602 52 59 71 91 707 13 (1500) 56
803 78 98 (550) 917 66009 70 153 74 92 213 17 51 88 97 321 66 (300)
461 68 202 3 646 71 778 (300) 883 906 24 (1500) 67900 85 173 82
313 38 42 44 52 406 11 (6000) 45 529 608 25 72 716 53 (300) 803
997 (30 89 6802) (550) 71 146 (15060) 92 270 78 455 506 74 (3000)
672 712 803 44 88 901 61 72 98 650) 69182 216 53 54 56 336 89
401 96 591 629 39 733 38 46 800 95 97 917 40 61.

79907 43 (550) 14) 258 73 336 423 16 516 54 704 30 852 944 87
71010 27 49 57 123 237 51 87 (3009) 326 63 64 80 402 94 564
99 (1590) 804 (3000) 3) 70 957 72160 331 432 36 57 90 (3000)
509 74 660 74 82 747 (399) 50 (3000) 83 823 29 75 (1500) 77 966 54

73011 156 87 (30 243 63 69 343 44 47 424 (309) 47 54 528 49

633 55 67 942 9) 906.
75074 255 66 86 388 490 13 77 594 (3000) 15 93 689 747 80 (300)

853 56 87 76010 15 132 38 43 51 227 90 311 79 88 504 670 817
43 (1500) 924 29 43 47 775975 (300) 76 106 204 12 54 62 66 323 87
425 33 84 89 528 56 75 689 726 8214 36 65 (300) 938 62 71 78602
62 89 162 (3000) 63 86 213 (300) 61 76 (300) 86 331 449 536 66 (550)
6 9 (309) 16 83 717 812 40 66 71 78 938 51 59 79000 (390) 49 83
105 39 46 292 378 454 97 593 677 85 711 814 936.

89667 86 122 338 (550) 87 91 (3000) 409 (300) 14 506 19 50 59
86 645 64 78 773 76 870 81 902 (360) 28 50 65 78 81075 99 141 (300)
55 74 253 63 68 35 66 81 628 60 86 763 810 (550) 37 79 978 82002
20 49 136 56 (550) 70 313 38 51 72 453 554 693 81 724 817 38 94 97
977 98 83006 125 29 (300) 53 98 203 45 333 43 (1500) 410 35 75
635 706 46 80 89 (300) 884 84923 63 67 109 (550) 13 23 33 46 59
75 (1560) 229 29 (3000) 73 314 407 (3000) 57 74 81 524 812 (300)
992 23 41 (360090) 56.

72 200 36 346 70 81 421 82 504 22 32 38 59 78 (6000) 79 639 754 (300)317 1500) 24 51 75 94 498 707 72 92e710 837.
45069 (559) 102 361 (1500) 69 429 39 (3000) 41 47 524 44 610

2 z eG ger n 4en nene
g. r

t.
GBe o eh v

Abonneme
pro Quartoe

ie Halliſch7 a ar
i erſter Arwittags 11
weiter Aus

3/2

21

Politif
Auf der

aldige Herſ
n der verg
9

immt, woDen ſolle
für die

h die Kur
So bat die
vartei ſich f
her Ehre S
gerſtellung
Verhinderun
ausgeſproche
verhindert

S
Nächten ge
muß indeſſe
Kachrichten
dem einmüt
der Mächte

beharren w
Der ö

herufen, der

etreten.ß Der P
die Kamme
ſeine Wied
haltung der
größere Ei
legt, den
belaſſen.
niſteriums
der Autor
herſtellung
ſparniſſe
aben fürbeiter ar

und friedl
Frankreich.
geachtet zu

zu ſein.
erwartet n
Begnadigu
Louiſe M
mordung
partemens
nicht zu

Zwiſ
Erörtern
ſeitigen
unruhigun
Revolutio:

Die
d. M. da
den feſter
der legisl
zielenden
erforderli

r S

GehStrafanſt
Geſammt
von 2
und WeDie An
und zehn
ptt bei

reuzfor
Oberbeal
von den
Mittelfli
und Bad
d de

elegun
die effec
fangene

Da
1 Secret
1 Wund

1 Haus
ſeher.
Zeit kei
beſchäft
befande:

arbeitet
Spuler
waren
als Ci
Drahtf
25 als
Etuiar
und 3

C


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 21.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






